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Nr. 256. Dienſtag, den 31. Oktober 1905. 145. Jahrgang.
Es wird in Erinnerung gebracht, daß unſern Augen. Wir beten den Gott an, der J Verdrehung der Tatſachen die Wirklichkeit miert worden, indeſſen wird man dieſer Kund

ſämtliche zur hieſigen Steuerkaſſe fälligen allemal, wenn die Zeit erfüllet iſt, durch ſeinen nennt. Aus dieſer Geſinnung der Diesſeitig- gebung vorläufig keine allzu große Bedeutung
Steuern, ſowie auch das Schulgeld pro è Geiſt ſich die Werkzeuge erweckt, die der Welt keit und des Schmeichelns um die Gunſt des beimeſſen dürfen. Von der Arbeitseinſtellung
Oktober, November und Dezember bis zum ſeine Botſchaft zu verkünden und ihr die neuen Augenblickes iſt die Gleichgültigkeit gegen die ſind die weiteſten Kreiſe ergriffen, und deshalb
15. November er. gezahlt werden müſſen. Wege aufwärts zu weiſen haben. Und wir evangeliſche Wahrheit zu erklären, die heute kann die Lage einen höchſt bedenklichen Cha-

Nach Ablauf dieſer Friſt muß nach den freuen uns und rühmen: der Herr hat Großes weite Volkskreiſe beherrſcht. Nicht eine vor rakter annehmen, andererſeits fragt es ſich,
geſetzlichen Beſtimmungen gegen die Säumigen an uns getan, des ſind wir fröhlich. übergehende Aufwallung des proteſtantiſchen wie lange die Streikenden imſtande ſein
ſofort mit der koſtenpflichtigen Mahnung Erinnerung aber iſt mehr als ein flüchtiges Ehrgefühls, ſondern nur eine gründliche Be werden, den Streik auszuhalten
reſp. Beitreibung vorgegangen werden. Gedenken vergangener Dinge; ſie iſt ein inner kehrung von allem Götzendienſte des Zeit Soweit die vorliegenden Nachrichten lauten,

Merſeburg, den 30. Oktober 1905. liches Feſthalten und Einprägen, ein neues geiſtes und der ſogenannten modernen An iſt die Lage unklar, verſchwommen, und es
Der Magiſtrat. (2181 Gewinnen und Lebendigmachen deſſen, was ſchauungen vermag uns von dem Drucke un läßt ſich auch nicht vorausſehen, was die

noch immer von bleibendem Werte und evangeliſcher Zeitmächte zu befreien. nächſten Tage bringen werden. Die Ent-
Nef heiliger Bedeutung für uns iſt. So pflegen Soll unſerem Volke die evangeliſche Frei- ſchlüſſe des Zaren ſind nicht immer feſt undz. eformationsfeſt. wir jeder im beſonderen die Erinnerung an heit wieder geſchenkt werden, dann muß in entſchieden, ſondern ſchwankend, und darin

Das Reformationsfeſt iſt ein Feſt dank unſere heimgegangenen Lieben und an ſchöne ihm der evangeliſche Glaube wieder zur liegt eine Gefahr für die Weiterentwicklung
barer Erinnerung. Vor unſeren Augen ſtehen und ernſte Tage unſeres eigenen Erden- Herrſchaft gelangen. Gebe Gott uns vom der Dinge.
die großen Geſtalten der Männer auf, die vor wallens. So pflegt ein Volk das Gedächtnis Reformationsfeſte dieſen Segen, daß ſich die Wir verzeichnen folgende Meldungen

r nun bald 400 Jahren zuerſt im deutſchen ſeiner großen Männer und der ihm durch ſie Scharen der deutſchen Chriſten mehren mögen, Petersburg, 28. Oktb. Der Anſchlag
ſt Lande die Predigt des lauteren Evangeliums anvertrauten dauernden Güter. Was die die da bekennen: ich ſchäme mich des Evan der Terroriſten gegen die Banken, um dieſe

wieder haben erſchallen laſſen. Wir gedenken ſ Reformation gewirkt und vollbracht hat, das geliums von Chriſto nicht; denn es iſt eine J zur Schließung zu bringen und dadurch den
der geiſtigen Not, in der damals unſer Volk ſtammt alles aus dem großen Heilsgute her, Kraft Gottes, ſelig zu machen alle, die daran ganzen Geldverkehr lahmzulegen, iſt vorläufig

3 verſunken lag, der inneren Zerfahrenheit und das für die Menſchheit damals gleichſam neu glauben! geſcheitert. Die Staatsbank und die Reichs
Haltloſigkeit, der es verfallen war, des ſitt entdeckt werden mußte, aus dem Evangelium. rentenbank ſind militäriſch beſetzt, beide, wielichen Niederganges und der ſtaatlichen Schwäche, Mit der Predigt des Evangeliums iſt der Zur Lage in Rußland. auch die Privatbanken, arbeiteten am Sonnabend
die trotz hoher wirtſchaftlicher Blüte und eif- Geiſt des deutſchen Volkes zu einem neuen Merſeburg, 30. Oktbr. noch. Ueberhaupt vollzieht ſich der Verkehr in
riger kirchlicher Frömmigkeit das deutſche Leben erweckt, die Gedankenwelt und die Ge- Die Lage in Rußland iſt im höchſten Grade Petersburg äußerlich wie gewöhnlich. Die Börſe

F Weſen mit dem Verluſte ſeiner Eigenart be fühlsweiſe des Mittelalters überwunden und ungewiß. Die Frage ſpitzt ſich in der Haupt iſt beſucht, doch werden wenig Geſchäfte ohne
D drohten. Dann aber hören wir die Stimme eine höhere Form des Herzens und des ſache dahin zu, ob die Regierung des Zaren Angebot abgewickelt. Abgeſehen von zahl

des Mönchs von Wittenberg, und mit einem Willens zu Gott und zu der Welt geſchaffen imſtande ſein wird, der Lage Herr zu werden, reichen Militärpatrouillen macht das Straßen
mbe Male iſt dem deutſchen Geiſte das Bewußt- worden. Alle Veränderungen, die jene große oder ob die Revolution die derzeitge Re bild im Jnnern der Stadt den gewöhnlichen
Vor ſein über ſich ſelbſt, der triebfähige Keim eines Umwälzung in den menſchlichen Zuſtänden gierung hinweg ſchwemmen wird Wenn Eindruck. Man traut aber offenbar dem

eiſen: neuen, höheren Daſeins, das Heiligtum einer und Anſchauungen hervorgerufen hat, gehen die Londoner „Times“ bereits in Ausſicht Frieden nicht, denn an vielen Stllen wurden
Abend Anbetung Gottes im Geiſte und in der Wahr auf dieſen einen alles beſtimmenden Ur ſtellen, der Zar werde abdanken, und wenn an Sanitätswachen und Verbandsſtellen einge-

Der heit, das Kleinod einer Beherrſchung der Welt ſprung des reinen und lauteren Evangeliums dere Meldungen beſagen, es liege ſtändig eine richtet. Alle Apotheken haben ſich den Aus-
Uhr, durch die Freiheit und die Liebe gewonnen, zurück. Yacht unter Dampf, um den Zar und ſeine ſtändigen angeſchloſſen. Der Verkauf von
pfchen und eine neue Stufe der Bildung des menſch- Solche Erinnerung tut dem heutigen Ge- Familie ſo ſchnell als möglich ins Ausland Medikamenten iſt daher völlig eingeſtellt. Die

und lichen Geſchlechtes, die geiſtige Grundlage einer ſchlechte doppelt not. Durch unſere Zeit geht bringen zu können, ſo ſind dieſe Nachrichten Petersburger Anwälte mit ihren Gehülfen
Uhr, neuen Zeit iſt der Menſchheit geſchenkt wor- ein Geiſt der Verachtung alles Jenſeitigen nicht zutreffend. Augenblicklich ſcheint die Re haben vereint mit Arbeitermaſſen die Schließung
rethe. den, die in den Völkern unſeres Weltteils ebenſo wie alles Geſchichtlichen. Man emp- gierung noch Herrin der Lage zu ſein. des Bezirksgerichts erzwungen. Die Anwälte

Be neue Kräfte wachruft und noch heute uns findet die Geſchichte wie eine Laſt, die zu Es finden unausgeſetzt ſtark beſuchte Ver- ſ durchzogen die Räume des Gerichts und
r von allen die Bahn zum Fortſchreiten auf dem tragen man zu ſchwach iſt, und man zieht es ſammlungen aller Volkskreiſe ſtatt, und in zwangen die Beamten, ſich zu entfernen, um
abend Wege der edelſten Geſinnung offenhält. Das vor, ſich in die Knechtſchaft der flüchtigen einer derſelben, die in Moskau abgehalten den Vienſt einzuſtellen. Als nunmehr die
r iſt vom Herrn geſchehen und ein Wunder vor Gegenwart zu begeben, die man mit dreiſter wurde, iſt bereits eine Nebenregierung prokla- Volksmaſſen in das Gericht zur Abhaltung

hr, rerDer gung kranken würde. Laſſen Sie mich als ſ ihre frühere Erzieherin und jetzige Geſell ſ Lächeln verklärte ihre ſtolzen Züge und er-Schloß Brunneck. Freund für das Fehlende eintreten.“ ſchafterin, Fräulein Helene Röber. höhte noch den Glanz ihrer Schönheit.
J Roman von Slartſfa Lohde. „Jhr Anerbieten iſt ſehr verlockend, aber „Sie ſehen heute blaß aus, Jutta,“ ſagte „Tante Lene!“ rief ſie, und ihre Stimme
(2135 17. Jortſexung. ich darf es nicht annehmen die Dame und beugte ſich beſorgt zu der j nahm den tiefen Ton der Leidenſchaft an.

Ich begreife das“, entgegnete der Baro „Ah, Jhr Künſtlerſtolz verbietet das Jhnen Baronin, die den ſchönen Kopf in die Kiſſen „Soll ich Jhnen ein Geheimnis anvertrauen,
rei h aron. Nicht allein der Künſtler-, auch der des Divans zurückgelehnt, mit müdem Aus das Sie erſchrecken wird? Tante Lene, iche 527 an u daß re n Mannesſtolz. Gerade jetzt will ich nicht druck die gemalten Amoretten am Plafond liebe!“

p. 4 ars Die W de an v u e fliehen. Die hochmütige Frau ſoll nicht des Zimmers betrachtete. Die alte Dame erſchrak nicht, aber ſie wurde
T e g Rätſels müſſen glauben, das grauſame Spiel, das ſie mit Was würden Sie dazu ſagen, Tante Lene“ ſehr ernſt.
lich. Sie der Zeit überlaſſen vorläufig aber rate Zer Liebe getrieben, könne eine Mannesſeele h „Jch weiß es, Juttaa ich Jhnen als Freund, fliehen Sie die Gefahr.“ die Baronin nannte ihre frühere Erzieherin ration beugen. Jhrem Stolz werde ich einen um ſchon lange ſo vertraulich wenn ich mich „Wie, Sie wiſſen es? Habe ich mich ſoiſſen- „Das heißt, ich ſoll das Haus der Baronin ſo größeren Stolz entgegenſetzen.“ v rlief d mir wenig zu beherrſchen verſtanden? Dann54 hier in Berlin dauernd niederließe und mir h2161 meiden? „Sie wollen alſo mit dem Feuer weiter äne Villa nach meinem Geſchmack baute? ſchelten Sie mich tüchtig aus, meine gütige
ein „Nicht doch, das würde auffallen und der ſpielen Jch warne Sie, Lenz. Folgen Sie n bLehrmeiſterin.“jeim Welt S G Dieſe Mietskaſernen ſind doch ſo geſchmack- Lelt Stoff zum Gerede geben. So lange nicht den Eingebungen Jhrer Leidenſchaft.“ ſo dekoriert ſehen Sie nur dieſe Male- Sie beugte ſich über die runzelige HandSie in Berlin ſind, dürfen Sie den Verkehr Viktor lächelte. e de Deck Den der alten Dame und drückte ſie an ihre

mit meiner Kuſine nicht ganz aufgeben. Es „Sie irren, Baron, ich bin nicht ganz der een an Der Decke. Den,“ Lippen.
kann Jhnen indeſſen nicht ſchwer werden, Feuerkopf, für den Sie mich halten. Meine „Wenn Sie meinem Rate folgen wollen, „Allerdings, Tadel verdienen Sie in dieſem
früher oder ſpäter unter irgend einem Vor Schweſter ſchalt mich früher Schmetterling. entgegnete Fräulein Röber, „ſo bleiben Sie Jglle mehr denn je. Erſtens haben Sie ſich
wande Berlin zu verlaſſen. Gehen Sie nach Nun, der Schmetterling hat ſich einmal die trotz der ſchlechten Malerei in dieſer Miets- mit offenen Augen in die Gefahr geſtürzt.
Jtalien, wohin es jeden Künſtler zieht, dort Flügel verbrannt, das iſt alles.“ wohnung. Eine alleinſtehende Frau ſollte s Herr Lenz uns vorgeſtellt wurde, warnte
werden Sie am leichteſten vergeſſen und Das iſt das Los aller Schmetterlinge, die j ſich, nie mit Grundbeſitz belaſten, r Ver ich Sie, wie Sie ſich erinnern werden, ſich
überwinden lernen.“ ſich zu nahe an die Flamme wagen. Darum waltung ihr tauſend Mühen und Sorgen yön ihm malen zu laſſen.

„Jch habe eine ſolche Reiſe auch ſchon ins ſcheuen Sie fortan das Feuer.“ machen würde. Jetzt ſind Sie vollſtändig „Jch tat damit ein gutes Werk, ich er
Auge gefaßt,“ entgegnete Viktor Lenz, „doch erſt frei und können, ſobald es Jhnen in Berlin zetete einem jungen Genie die Bahn zumff jung hn zfür ſpäter.“ 7. Kapitel. nicht gefällt, ſich ungehindert einen anderen Ruhme.“„Was könnte Sie denn aber noch zurück- Die Fenſter der BelEtage, die die Baronin Aufenthaltsort wählen.“ „Ganz recht, und ſetzten Jhre Perſon als
halten von Brandſtedt bewohnte, waren hell er- „Wenn ich aber nun den Wunſch hege, in Preis ein.“
„Zuerſt, was ſo manchen ſtrebſamen Künſtler J Ieuchtet. Noch waren die mit feinem Ge KBerlin zu bleiben „Und wenn ich mich nun dieſem jungen,

in Berlin zurückhält, der Mangel an den ſchmack und dem Glanz des Reichtums aus- „Jhr Wunſch könnte ſich binnen Jahresfriſt mit ſtolzem Flug zur Sonne emporſteigenden
nötigen Mitteln zu einer Studienreiſe.“ geſtatteten Räume leer von Gäſten. Nur die ändern.“ Adler gern zum Preiſe hingäbe?“

„Liebſter Lenz,“ unterbrach ihn der Baron, Herrin des Hauſes ſaß bereits in geſchmack „Vielleicht. Vorläufig aber will ich an ſeine „Wie, Sie denken wirklich daran, Jhre
und ergriff aufs neue ſeine Hand, „das voller Toilette in ihrem durch elektriſches Dauer glauben.“ Stellung ſo weit zu vergeſſen, um einem
elende Geld ſoll Sie hier nicht feſthalten, Licht erleuchteten Boudoir; ihr zur Seite eine Die Baronin richtete ſich auf und blickte der Manne ohne Rang und Namen die Hand zu
wo Jhr Genius an einer unerwiderten Nei- I ältere Dame mit angenehm klugen Zügen, l alten Dame lächelnd ins Auge. Dieſes l reichen Fortſetzung folgt.
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Dienſtag, den 31. Oktober.

von Verſammlungen eindringen wollten,
wurden ſie von Militär und Polizei aus
einandergetrieben. Eine in Sergjewskaja be
findliche Apotheke, welche den Verkauf wieder
eröffnet hatte, wurde vom Pöbel geplündert
und verwüſtet.

Petersburg, 28. Oktbr. Das Gerücht
von einer furchtbaren Kataſtrophe im
Schwarzen Meere erhält ſich hier mit
wachſender Beſtimmtheit. Auf dem Panzer-
ſchiff „Knjäs Potemkin“ ſoll eine
Exploſion ſtattgefunden haben, welche angeb
lich den Untergang des Schiffes zur Folge
hatte. Marineminiſter Birilew ſoll ſich zur
Zeit der Exploſion zur Jnſpizierung auf dem
Schiff befunden und dabei ſeinen Tod ge
funden haben. Näheres über die Kataſtrophe
war hier bis jetzt noch nicht in Erfahrung
zu bringen.

Moskau, 28. Oktober. Die Moskauer
Fabrikanten haben durch eine Abordnung
dem Generalgouverneur erklären laſſen, daß
ſie die Verhängung des Kriegszuſtandes nicht
für wünſchenswert hielten; dagegen hielten
ſie es für notwendig, den Arbeitern die Ab-
haltung von Verſammlungen auf den Fab-
riken zu geſtatten, die Reichsduma auf frei
heitlichen Grundlagen zu organiſieren und
dem Volke die elementaren Freiheiten zu
gewähren.

Moskau, 28. Oktober. Das Elek
trizitätswerk iſt ſtillgelegt. Die dritte,
zugleich letzte Monopolbranntweinniederlage
iſt geſchloſſen.

Reval, 28. Oktober. Geſtern abend
ſind hier Telegraphenſtangen umgeſtürzt
worden. Jnfolge von Beſchädigungen der
Gasfabrik ſind die Straßen ohne Be
leuchtung. Arbeiterhaufen ziehen lärmend
und ſchießend umher.

Reval, 28. Okt. Das Stadttheater
iſt in Brand geſteckt worden. Es kam mehr-
fach zu Zuſammenſtößen mit den Truppen
und der Polizei. Mit Gewehren und Re-
volvern bewaffnete Aufſtändiſche verhinderten
die Feuerwehr den Theaterbrand zu löſchen.

Odeſſa, 28. Oktbr. Die unterwegs feſt
gehaltenen Paſſagiere leiden große Not. So
ſind beiſpielsweiſe auf dem Bahnhofe von
Pskow 500 Reiſende ſeit 48 Stunden blok-
kiert. Jhre Lage iſt ausſichtslos. Die aus
ländiſchen Reiſenden haben ihre Geſandten
erſucht, ſich zu ihren Gunſten zu verwenden,
damit ſie aus ihrer mißlichen Lage befreit
werden.

Odeſſa, 28. Oktober. Der hier herrſchende
politiſche Ausſtand greift raſch immer
weiter um ſich. Er umfaßt alle Berufsſtände.
Seit heute ſtreikt auch das Perſonal ſämtlicher
Zeitungen und Druckereien, der Banken ſowie
alle ſtädtiſchen Beamten. Die Schulen ſind
geſchloſſen. Der Univerſitätsſenat hat, ohne
die miniſterielle Zuſtimmung abzuwarten, heute
259 jüdiſche Abiturienten als Studenten auf-
genommen, um dadurch ihrer Einziehung zu
den Fahnen vorzubeugen. Die Angeſtellten
und die Arbeiter der Südweſtbahnen haben
heute die Arbeit niedergelegt, die Stadt iſt
von jedem poſtaliſchen Verkehr abgeſchnitten,
doch beſteht der telegraphiſche Verkehr. Es
herrſcht Mangel an Lebensmitteln. Die
Preiſe ſteigen enorm. Steinkohlen koſten 50
Kopeken das Pud. Eine geſtern abend im
Rathauſe abgehaltene Maſſenverſammlung,
an der etwa 8000 Perſonen, darunter ſämtliche
Mitglieder der Stadtverwaltung und die
Profeſſoren der Univerſität teilnahmen, be-
ſchloß die Zahlung der ſtädtiſchen Subvention
an die Polizei einzuſtellen und ſofort eine
eigene Miliz ſowie die Selbſtverteidigung der
Bürger zu organiſieren.

Odeſſa, 29. Oktbr. Tauſende von Ar
beitern errichteten heute unter der Leitung
von Studenten an vielen Straßenecken
Barrikaden, indem ſie Straßenbahnwagen,
Bänke und Schilder aufeinandertürmten.
Koſaken feuerten darauf und töteten einen
Studenten, drei Arbeiter und ein Mädchen.
Achtzehn Perſonen wurden verwundet und in
Apotheken gebracht. Der Gouverneur forderte
in Petersburg abermals die Verkündigung
des Kriegszuſtandes. Jn den in der ver-
gangenen Nacht hier veranſtalteten Volksver
ſammlungen erſchienen zwei Offiziere und
vier Soldaten und erſuchten im Namen ihrer
Regimenter die Studenten und die Arbeiter,
nicht auf die Truppen zu ſchießen. Mit
Ausnahme der Koſaken ſchießen die Truppen
in der Tat nicht auf die Menge. Eine
Bekanntmachung des Gouverneurs beſagt,
bei dem erſten von Manifeſtanten geworfenen
Steine werde das Militär, ohne ein War-
nungsſignal ergehen zu laſſen, ſchießen. Die
Univerſität iſt von Truppen bewacht,
und es wird niemand eingelaſſen. Läden
und Reſtaurants werden durch Arbeitermaſſen
zum Schließen gezwungen. Die Straßenbahn
verkehrt nicht. Die Apotheken ſind in Rettungs
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wachen umgewandelt; auch ſonſt iſt durch die
Aerzte Hülfeleiſtung organiſiert, da es jeder
zeit zu Blutvergießen kommen kann. Alle
Plätze ſind von Koſaken, Gendarmerie- und
Polizei beſetzt.

Petersburg, 28. Oktober. Amtlich
wird bekannt gemacht, daß über Stadt und
Kreis Charkow der Kriegszuſtand
verhängt worden iſt.

Saratow, 28. Oktober. Hier herrſcht
jetzt der allgemeine Ausſtand. Die
Straßenbahn ſtellte den Betrieb ein. Sämt-
liche Läden ſind geſchloſſen. Die Stimmung
iſt erregt.

DerWarſchau, 28. Oktober. tele
graphiſche Verkehr mit Moskau iſt unter
brochen. Jn Lodz droht eine Hungersnot
auszubrechen.

Warſchau, 28. Oktober. Der heutige
Tag war verhältnismäßig ruhig. Der Ver
kehr in der Stadt iſt nur gering. Die Ge
ſchäftsläden ſind teilweiſe geöffnet. Tages-
zeitungen ſind nicht erſchienen. Der Mangel
an Nachrichten, beſonders aus Perersburg,
wirkt beunruhigend auf die Bevölkerung.
Zahlreiche ſtarke Militärpoſten ſind aufgeboten.
Der verſchärfte Kriegszuſtand wurde heute
nicht zur Anwendung gebracht.

Warſchau, 29. Oktober. Am heutigeu
Abend wurde gegen einen Monopol-Brannt-
weinladen in der Rſawkiſtraße eine Höllen-
maſchine geſchleudert, deren Exploſion
groſen Materialſchaden anrichtete. Jn der
Wola-Vorſtadt erſchoß eine Patrouille zwei
Arbeiter. Jn Radom iſt die Streikſituation
die ſchlimmſte in ganz Polen. Als im
Kreiſe Opatow der Polizeichef Lewin zur
Unterſuchung wegen der Vernichtungen von
Gemeindekanzleien Lokalinſpektionen vor-
nahm, wurde er durch Revolverſchüſſe ſchwer
am Arm verletzt, der begleitende Oberſchutz-
mann duech 29 Revolverſchüſſe getötet.

Kiew, 28. Oktbr. Der allgemeine
Streik iſt bisher nicht durchgeführt. Nur
in den Werkſtätten der Eiſenbahn und der
Südruſſiſchen Maſchinenfabrik wurde die Ar
beit eingeſtellt. Die regierungsfreundliche
Zeitung Kijewljanin erſcheint nur noch allein,
Redaktion und Druckerei. werden durch
Truppen geſchützt. Gegen 2 Uhr fanden
große Menſchenanſammlungen in den Straßen
bei der Univerſität ſtatt. Auf Anordnung
der Behörden iſt der Betrieb auf den Haupt
linien der elektriſchen Straßenbahn eingeſtellt.
Verſuche, in die Univerſität, in das Rathaus,
in die Theater zu dringen, werden durch Ko-
ſaken vereitelt. Die Schulbehörden haben die
Mittelſchulen bis Dienſtag geſchloſſen. Die
Poſt iſt nur von Odeſſa und aus Oeſterreich
eingetroffen; auf den Eiſenbahnſtationen ver
ſehen die Mannſchaften eines Eiſenbahn Re-
giments den Telegraphendienſt. Um 7 Uhr
abends rückten mit klingendem Spiel zwei
Dragoner-Regimenter aus dem benachbarten
Städtchen zur Verſtärkung der Kiewer Garni-
ſon ein. Das Telegraphenamt iſt ſtark mit
Militär belegt. Beunruhigende Nachrichten
ſind über bewaffnete Aufſtände aus Charkow
im Umlauf.

Kiew, 29. Okt. Der Streik breitet ſich
über ganz Rußland aus. Jn Saratow
ſind die Läden geſchloſſen, die Volksmenge
zwingt die Angeſtellten der Handelsgeſchäfte,
die Arbeit einzuſtellen. Die Fabriken feiern,
das geiſtliche Seminar in Nowatſcherkask
iſt geſchloſſen. Jn Brjansk haben
ſich die Tele graphenbeamten den ausſtändiſchen
Eiſenbahnbeamten angeſchloſſen. Jn Roſtow
am Don hat die Eiſenbahn den Betrieb ein-
geſtellt; die Schulen mußten geſchloſſen
werden. Jn Charkow wurden die Waffen-
läden, obwohl ſie durch Dragoner bewacht
wurden, geplündert. Von beiden Seiten
fielen Schüſſe; zehn Perſonen wurden ge
tötet und viele verwundet. Ein Volks-
haufe, an deſſen Spitze das Bildnis des Kaiſers
getragen wurde, wurde in der Menge zer-
ſprengt und verfolgt. Jn Odeſſa wurden
durch die Truppen zahlreiche Schüler
verwundet. Die- Bemühungen, den allge-
meinen Streik in ganz Rußland durch-
zuführen und die Bourgeoiſie ohne Blut
vergießen einzuſchüchrern, ſcheint zu gelingen
Jnduſtrie und Handel ſind ſtark in Mit-
leidenſchaft gezogen. Ueberall an den Eiſen
bahnſtationen ſind Waren dem Unwetter aus-
geſetzt. Jn den Städten ſteigen die Preiſe
der Nahrungsmittel ins Unermeßliche. Die
Stimmung iſt aufs höchſte gefpannt.

Jrkutsk, 28. Oktober. Die Ange-
ſtellten der Transbaikalbahn ſind in
den Ausſtand getreten.

Aſchabad, 28. Oktober. Die Ange-
ſtellten der Mittelaſiatiſchen Bahn
haben die Arbeit eingeſtellt.

Eydkuhnen, 28. Oktbr. Jeder Verkehr
ab Wirballen iſt geſperrt. Die ruſſiſche Zoll-

echten volkstümlichen Sauherdenton ſich an-

agentur wurde durch Streikende gezwungen,

den Betrieb einzuſtellen. Das
Wirballen hat heute keine Kopeke Zoll einge
nommen.

Sozialdemokratiſches.
Zu der Kündigung der ſechs Redakteure

des „Vorwärts“ ſchreiben die „München.
Neueſt. Nachr.“:

Die Sache kommt dem nicht überraſchend,
der Gelegenheit hatte, auf Parteitagen zu be
obachten, in welcher Weiſe die ſozialdemokra-
tiſchen Führer mit dem ſouveränen Volk um
zugehen belieben. Wenn Beſchlüſſe gefaßt
werden ſollen, abweichend von denen, welche
der Vorſtandſchaft der Partei und der Reichs
tagsfraktian gut erſcheinen, da wird die
Majorität mit einer Energie und in einer
Form vergewaltigt, die ſich bürgerliche Par
teivertreter nicht leicht gefallen ließen. Be-
ſonders der alte Bebel iſt groß darin. Der
redet nur per „ich“. „Jch will, daß es ſo
und ſo geſchieht. Jch würde einen Beſchluß,
der in dieſer Form gefaßt würde, nicht
billigen können und mich ihm nicht unter
werfen,“ Solche und ähnliche Aeußerungen
waren in Bremen und in Jena nicht ſelten
zu vernehmen.

Die Entwickelung dieſes neueſten Streit-
falles innerhalb der Partei wird man mit
Intereſſe verfolgen müſſen. Es iſt eine neue
Art des Kampfes der Parteigewalten nach
dem ewigen Literatengezänke und den Katz-
balgereien zwiſchen „Leipz. Volksztg.“ und
„Vorwärts“ und anderen Parteiorganen eine
höchſt angenehme Unterbrechung.

Erwähnen wollen wir doch noch zwei Tat
ſachen, welche in der „Aufklärung“ der
„Vorwärts“ Redakteure mitgeteilt werden.
Ein Korrektor des „Vorwärts“, Fülle, ſchreibt
ſeit Jahren hinter dem Rücken der Redaktion
Korreſpondenzen für die „Leipz. Volksztg.“,
ſo daß alſo die erbauliche Vermutung auf-
geſtellt werden könnte, daß die Angriffe der
„Leipz. Volksztg.“ auf den „Vorwärts“
innerhalb des Beamtenſtabes des „Vorwärts“
ſelber entſtanden ſeien. Und eben dieſen
Fülle will man jetzt an die Stelle eines der
gekündigten Redakteure ſetzen, wohl deswegen,
weil er bei der „Leipz. Volksztg.“ den

geeignet hat, nach dem die Berliner Genoſſen
in Jena ſolch' lebhafte Sehnſucht verrieten.

Und 2.: Roſa Luxemburg ſollte „mit dem
Rechte einer gewiſſen Zwangsaufnahme ihrer
Artikel und einem Privileg der redaktionellen
Kontrolle als ſtändige Mitarbeiterin in die
Redak ion des „Vorwärts“ eingeſtellt werden.“
Unſere Leſer wiſſen, Roſa Luxemburg iſt
eine Nummer. Sie iſt zwar eine Dame,
aber trotzdem gehört ſie nicht zu jenen
Weſen, welche es als ihre Hauptaufgabe be-
trachten, himmliſche Roſen ins irdiſche Leben
zu flechten. Wohl aber verſtand ſie es in
Jena, als die Maſſenſtreikreſolution und da-
mit die revolutionäre Richtung vom Partei-
tag mit großer Majorität angenommen war,
bei der Siegesfeier blutrote Roſen in die
Reſte ihrer einſtigen üppigen Lockenpracht zu
flechten und ſo, wenn nicht als Göttin, ſo
doch als Furie der Revolution das Herz des
alten Bebel ſo weit zu rühren, daß er bis
morgens um 5 Uhr mit ihr zuſammen ein
Siegesfeſt feierte. Das iſt dieſelbe Dame,
welche theoretiſch ſo ſehr für die Propaganda
der Tat agitiert, für die Revolutton mit
Dolch und Revolver und Bombe ſchwärmt,
welche begeiſterte Worte den ruſſiſchen und
polniſchen „Freiheitskämpfern“ widmet, es
zugleich aber für eine Beleidigung hält, wenn
man ihr als Polin rät, doch ihren unter-
drückten Genoſſen nicht nur mit Worten,
ſondern mit der Tat zu helfen.

Politiſche Neberſicht.
Deutſches Reich.

Berlin, 27. Oktober. (Hofnachrichten.)
Se. Majeſtät der Kaiſer iſt von Blanken-
burg nach dem Neuen Palais bei Potsdam
zurückgekehrt.

Die Audienz der Vertreter des Städte-
tages beim Reichskanzler in Sachen
der Fleiſchteuerung wird am Dienſtag,
31. d. Mts., ſtattfinden.

Breslau, 28. Oktbr. Aus Pabianice
meldet ein Spezialbericht: Jm Dorfe
Gluplovo hielten Mitglieder des jüdiſchen
Bundes der polniſchen Sozialiſtenpartei eine
Geheimverſammlung ab, die von Koſaken
umzingelt wurde. 120 Teilnehmer wurden
verhaftet und nach Pavianice abgeführt. Als
dies Arbeiter erfuhren, ſuchten ſie die Ver
hafteten zu befreien. Der Rittmeiſter Jakowlew
ließ darauf Feuer geben. Ein Angreifer
wurde getötet und 28 tödlich verletzt; die
anderen wurden verhaftet. Jn Lodz iſt
der Streik allgemein. Die Stimmung iſt ſehr

ſchienen von 240 Militärpflichtigen nur 12.
Es droht eine Hungersnot; das Pfund Fleiſch
koſtet bereits 25 Kopeken, 100 kg Kohlen
21 Rubel. Der telegraphiſche Verkehr
zwiſchen Warſchau und Moskau iſt unter
brochen.

Greiz, 28. Oktbr. Die Ausſperrung
in ſämtlichen Fabrikbetrieben des Sächſiſch-
Thüringiſchen Weberei verbandes iſt
heute erfolgt. 32 500 Webſtühle ſtehen ſtill.
Am 4. November kommen noch 10000 hinzu.
Jm ganzen werden 16000--18000 Arbeiter
betroffen. Es beſteht die Hoffnung, daß am
6. November genügend Arbeitswillige zur
Wiedereröffnung des Betriebes ſich melden.

Stuttgart, 29. Oktbr. Ueber das Be
finden der Königin von Württemberg,
die durch einen Sturz vom Pferde in
Friedrichshafen ſich eine leichte Ver-
letzung zugezogen hatte, berichtet man, daß
dasſelbe befriedigend iſt.

Spanien.
Madrid, 29. Okt. Bei dem Diner aus

Anlaß der Verlobung des Prinzen Ferdi-
nand Maria von Baiern mit der
Jnfantin Thereſa, Schweſter des Königs
von Spanien, waren der deutſche Botſchafter
v. Radowitz und ſämtliche Herren der
deutſchen Botſchaft geladen. König Alfons
XIII., der bayeriſche Artillerie- Uniform ange-
legt hatte, betonte in ſeinem Toaſt, wie gern
er ſeine Schweſter dem ritterlichen deutſchen
Prinzen anvertraue, ganz beſonders eingedenk
der engen Beziehungen, welche die ſpaniſche
Königsfamilie mit dem bayeriſchen Königs
haus und die ſpaniſche mit der deutſchen
Nation verbinde. Der König begrüßte ſeinen
Schwager auch in der Eigenſchaft als Kapitän
im Huſarenregiment „Pavia“, indem er ſeiner
Genyugtuung Ausdruck gab, daß Prinz Ferdi-
nand aus der ruhmreichen deutſchen Armee
in die ſpaniſche übertrete. Prinz Ferdinand
dankte dem König für die ihn beglückenden
Worte, durch die er jetzt der kgl. Familie von
Spanien und dem ſpaniſchen Heere angehöre.
Der Prinz gedachte hierbei in warmen Worten
des Prinz- Regenten Luitpold, der ihm durch
die Genehmigung des Uebertritts zu ſeinem
Glücke verholfen habe. Nach der Tafel ſandte
König Alfons dem Regiment „Pavia“ ein
Telegramm, worin er das Regiment beglück-
wünſchte, daß es einen deutſchen Prinzen in
ſeinen Reihen ſähe.

Cokales.
Merſeburg, 30. Oktober.

Unterbrechung des Verkehrs mit
Rußland. Jn welchem Maße Deutſchland
von den Vorgängen in Rußland berührt
wird, iſt aus folgender Mitteilung der
Zentralſtelle für Vorbereitung von Handels-
verträgen zu erſehen. Es heißt da: „Der
Eiſenbahnerſtreik in Rußland ſtellt auch für
Deutſchland ein Ereignis von eminenter Be
deutung mit tief eingreifenden Folgen dar.
Die Unterbindung von Jmport und Export
berührt die weiteſten Kreiſe der deutſchen Jn
duſtrie und des deutſchen Handels; man
braucht ſich nur zu vergegenwärtigen, daß im
Jahre 1904 faſt 12 Proz. unſerer geſamten
Einfuhr aus Rußland kam und faſt 6 Proz.
der geſamten Ausfuhr nach Rußland ging.
Wird der Eiſenbahnbetrieb nicht in kürzeſter
Friſt wieder aufgenommen, ſo ſteht vor
allem eine ſchwere Schädigung des deutſchen
Konſums in Ausſicht. Rußland gehört für
uns zu den hervorragendſten Lieferanten von
Lebensmitteln für den täglichen Bedarf; man
braucht auch nur die Jmportziffern ruſſiſcher
Eier (55 Millionen Mark), die Ziffer des
Jmports von lebendem Federvieh (20 Mill.)
und von friſcher oder geſalzener Butter (21
Millionen) anzuſehen, um zu ermeſſen, wie
ſehr auch die deutſche Hausfrau an dem
Streik intereſſiert iſt. Schon gegenwärtig
klagt alle Welt über die exorbitante Teuerung
aller Lebensmittel, leider ſteht zu befürchten,
daß der Eiſenbahnerſtreik in Rußland dieſe
öffentliche Kalamität noch erheblich ver-
ſchlimmern wird.“

Der Herbſtmarkt hat heute ſe'nen An
fang genommen.

Eine feiertagsreiche Zeit bringt das
kommende Weihnachtsfeſt und der Jahres
wechſel. Der erſte Weihnachtsfeiertag und
der Neujahrstag fallen auf Montag. Silveſter
und Weihnachtsheiligabend ſind Sonntage.
Es ſind alſo innerhalb zweier Wochen fünf
Feiertage einſchließlich der Sonntage.

Jägers Kinemato- und Phonograph
gab geſtern nachmittag und abend in der
„Reichskrone“ Vorſtellungen, die beide ſehr
gut beſucht waren und lebhaften Beifall
fanden. Von den vorgeführten Bildern heben
wir die Einweihung des Berliner Doms

gedrückt. Bei der heutigen Rekrutierung er hervor; die einzelnen Gruppen, vornehmlich
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die Kaiſerlichen Majeſtäten, waren in voller
Klarheit und Deutlichkeit zu erkennen und er
regten allgemeines Jntereſſe. Auch die
übrigen Bilder gefielen allgemein.

Provinz und Umgegend.
Halle a. S., 28. Oktbr. Die „Saale-

Ztg.“ ſchreibt: Jn Anbetracht der ſo außer
ordentlich ungünſtigen Witterung, die
die Herbſtmonate gebracht haben, und der
dadurch verurſachten Verzögerung der Ein
erntung der Herbſtfrüchte (Rüben und Kar-
toffeln), hat ſich die Landwirtſchaftskammer
an die Herren Regierungspräſidenten mit der
Bitte gewandt, Verfügung dahin treffen zu
wollen, daß nach Möglichkeit die Schulkinder
ganz oder halbtagsweiſe beurlaubt werden,
um ſich entweder bei der Einerntung der Feld
früchte ſelbſt zu betätigen, oder aber ihren
Müttern zu ermöglichen, ihrerſeits bei den
Feldarbeiten mitzuhelfen. Jn entgegenkom-
mender Weiſe haben die Regierungspräſidenten
ſich bereit erklärt dem Wunſche der Land
wirtſchaftskammer zu entſprechen. Jndem
wir dies hiermit bekannt geben, weiſen wir
darauf hin, daß entſprechende Anträge bei
den Orts bew. Kreisſchulinſpektoren geſtellt
werden müſſen.

Hohenlohe, 29. Oktbr. Heute fand
die feierliche Einweihung unſeres reno
vierten Gotteshauſes ſtatt. Herr Superinten-
dent Joedecke vollzog dieſelbe mit dem Aus
druck herzlichſten Dankes an alle, die zum
Wiedererſtehen der herrlichen Kirche beigetragen
haben und mit dem Wunſche, daß die Segens-
verheißungen „Siehe ich mache Alles neu“
fort und fort ſich auch an der Gemeinde und
den einzelnen Seelen erfüllen mögen. Darauf
hielt Herr Prediger Jord an aus Merſe
burg die vorgeſchriebene Präſentations-
predigt und Katecheſe. Die Kirche gehört
nunmehr zu den ſchönſten in der ganzen
Ephorie.

Lützen, 27. Oktbr. Der 6. November
wird hier als Todestag des Heldenkönigs
Guſtav Adolf auch in dieſem Jahre in
würdiger Weiſe begangen werden. Der Aus-
zug nach dem „Schwedenſteine“ beginnt um I
Uhr. Nach der Feierlichkeit am Guſtav Adolf-
Denkmale ſoll eine Veranſtaltung im Saale
des Gaſthofes „Zum roten Löwen“ ſtatt
finden. Bei dieſer werden u. a. Pfarrer D.
Kaiſer aus Leipzig und Pfarrer Helander aus
Schweden mitwirke n. Auch muſikaliſche Vor-
träge werden geboten werden. Die Reno-
vation der alten Kloſterkirche in Hohen-
lohe iſt in dieſen Tagen beendet worden.

Weißenfels, 27. Okt. Die Stadtverord-
neten beſchäftigten ſich in ihrer letzten Sitzung
mit der Kanaliſation der Stadt. Das
Projekt iſt auf zwei Millionen Mark veran-
ſchlagt, die durch eine Anleihe aufzubringen
wären. Für Amortiſation und Verzinſung
müßte eine jährliche Ausgabe von 100,000 M.
in den ſtädtiſchen Etat eingeſtellt werden. Die
Verſammlung vertagte das Projekt auf ein
Jahr, um noch weitere Jnformationen einzu-
holen. Eine Kommiſſion ſoll in dieſer Hin-
ſicht tätig ſein; zugleich ſoll ein Tiefbautech-
niker mit einem Jahresgehalt von 6000 Mk.
angeſtellt werden.

Nietleben, 28. Oktober. Geſtern abend
9 Uhr wurde hier der Handelsmann Groß-
heim aus Müllersdorf beſinnungslos und
mit einer klaffenden Wunde aufgefunden.
Sein Pferd war durchgegangen und hatte
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ihn von ſeinem Wagen geſchleudert. Das
Geſpann konnte in der Dunkelheit nicht ein
geholt werden.

Köſen, 28. Oktober. Zu dem Feuer
in Lengeſeld, das bekanntlich durch Kinder
veranlaßt wurde, berichtet man noch, daß die
Witwe T., der das betr. Grundſtück gehört,
ſeit dem Unglücksabend vermißt wird. Alle
Nachforſchungen nach ihrem Verbleib ſind bis
jetzt ergebnislos geweſen. Man nimmt an,
daß die alte Frau ſich in der Verzweiflung
ein Leid angetan hat.

Giekau bei Naumburg, 27. Oktober.
Wie erinnerlich, wurde vor einigen Wochen
der Schmiedemeiſter Weidauer beim Be-
ſchlagen eines Pferdes an die Wand gepreßt,
ſo daß er ſchwere innere Verletzungen erlitt.
Sein Zuſtand verſchlimmerte ſich bald derart,
daß er nach Halle in die Klinik gebracht
werden mußte, wo er jetzt hoffnungslos dar
niederliegt. Am Donnerstag trug man nun
die Frau des Bedauernswerten zu Grabe,
die einer Lungenentzündung erlegen war.
Eine große Zahl Kinder, darunter drei noch
ſchulpflichtige, leidet unter dem ſchweren Ge-
ſchick, das ſie betroffen.

Erfurt, 27. Oktober. Jn dem Ent
mündigungsverfahren gegen die Witwe
Müller war dieſer Tage wieder einmal
Gerichtstermin. An der Angabe, es ſei ihr
im Andreasglacis am 13. Auguſt eine Taſche
mit 9000 M. geſtohlen worden, entſtehen
immer mehr Zweifel. Frau Müller hat ihre
Werteffekten bei einem Bankhaus deponiert.
Da ſie die Hergabe des Schlüſſels beharrlich
verweigerte, ſo wurde das Depot durch einen
Mechaniker aus Berlin geöffnet und die
Verwandten fanden eine Barſchaft, die größer
war, als man erwartet hatte, nämlich ein
Barvermögen von 80000 M.

Kahla, 28. Okt. Ein Frachtwagen
mit einer 30 Zentner ſchweren Laſt iſt dem
Fuhrknecht der Tröbnitzer Mühle über die Bruſt
gefahren, ohne ſie ihm einzudrücken. Es gibt
doch noch ein ſtarkes Geſchlecht!

Lauſcha, 27. Okt. Troſtloſe Zuſtände
hat die anhaltende ſchlechte Witterung auf
dem Thüringerwalde herbeigeführt. Nach
der vierwöchigen Regenperiode folgte reichlicher
Schneefall, dem ſich noch 6 bis 7 Grad Kälte
zugeſellten. Die Waldbewohner ziehen mit
Schlitten, Schaufeln und B.ſen auf das Feld,
um die Kartoffeln, das Hauptnahrungsmittel
des Wäldlers, dem ſchneebedeckten und hart-
gefrorenen Erdboden abzuringen. Das auf
den Wieſen noch liegende Grummet iſt ver-
fault, und auch das noch ſo reichlich anſtehende
Getreide iſt vernichtet. Heute ſchneit es ſeit
dem frühen Morgen wieder ununterbrochen,
ſo daß am Rennſteig fleißig Schnee geſchau-
felt werden muß. Ver frühzeitige Winter, die
hohen Lebensmittelpreiſe und der Ernteaus-
fall eröffnen dem Waldbewohner traurige Aus-
ſichten.

Weimar, 27. Oktbr. Einem Ge-
ſchäftsreiſenden, der Donnerstag mit
der Bahn nach Weimar fuhr, war unterwegs
einer von ſeinen vier Muſterkoffern abhanden
gekommen. Jn dieſem befanden ſich für
75 000 Mark Gold- und Silberwaren. Der
Polizei gelang es, den fehlenden Koffer heute
vormittag in Erfurt auf dem Bahnhofe zu
entdecken, wohin das koſtbare Gepäckſtück durch
falſche Adreſſierung eines Bahnbeamten ge
langt war.

Köthen, 27. Oktbr. Der Kampf um
den Kommerzienratstitel, den der

hieſige Bankier Herzberg ſeit neun Jahren
führt, iſt in ein neues Stadium getreten.
Herrn Herzberg war im Jahre 1896 vom
Herzog von Anhalt der Kommerzienratstitel
verliehen worden, der ihm aber auf Antrag
des damaligen Staatsminiſters von Koſeritz
wieder entzogen wurde, angeblich, weil H. ſich
einer Handlung ſchuldig gemacht haben ſollte,
die eines ehrbaren Kaufmannes nicht würdig
ſei. Es handelte ſich dabei um ein belang-
loſes Vergehen, von dem H. überdies freige-
ſprochen wurde. Die Handelskammer für
Anhalt gab damals ein Gutachten in dieſer
Sache ab das als nicht einwandfrei zu be-
zeichnen iſt. Da H. auf dem Wege des
Strafprozeſſes nichts zu erreichen vermochte,
hat er jetzt, wie anhaltiſche Blätter mitteilen,
gegen den Staatsminiſter a. D. von Koſeritz
und die anhaltiſche Handelskammer Zivil-
klage wegen Geſchäftsſchädigung erhoben.

Vermiſchtes.
Madrid, 29. Oktober. Der ſpaniſche Kreuzer

„Cardinal Cisneros“, der geſtern früh von Muros
nach Ferrol abgegangen war, iſt auf einen Felſen
aufgelaufen und geſunken. Die Beſatzung wurde
gerettet und in Schifferbooten nach Muros gebracht.

Kleines Feuilleton.
Moltkes Lieblingsbücher. Der Feld-

marſchall äußerte ſich in ſeinen letzten Lebens-
jahren auf eine Anfrage von Erneſt W. Smith
über ſeine Lieblingsbücher. Die erſte Frage,
welche Bücher den größten Einfluß auf ihn
gehabt hätten, beantwortete Mo tke wie folgt:
„Die Bibel; Homers Jlias; Littrow „Die
Wunder des Himmels“; Liebigs Briefe über
Agrikulturchemie; Clauſewitz Ueber den Krieg“.“
Die zweite Frage wünſchte Aufſchluß darüber,

teilung, die der Telegraph ihm gebracht hatte
nur noch ſchweigſamer als ſonſt ſaß er da,
und daß ſeine Gedanken hin und wieder von
ſeinen Pferden abſchweiften, merkten die Jn
ſaſſen des Wagens daran, daß er einmal
ziemlich unſanft gegen einen Pr. llſtein an
fuhr. Als er nach etwa einer Stunde vor
dem Wohnhauſe anlangte, ſprang er raſch
vom Wagen und ſagte zu ſeinem Bruder,
der ihm ins Haus folgte; „Es iſt eine dumme
Geſchichte, ich muß noch dieſe Nacht nach
Berlin.“ Er ging darauf in ſein Arbeits
zimmer, wo er bis zur Teeſtunde blieb. Still,
aber freundlich wie immer, ſaß er dann in
der Mitte des kleinen Kreiſes, bis er plötzlich
aufſtand, mit der Hand auf den Tiſch ſchlug
und ausrief: „Laßt ſie nur kommen, mit oder
ohne Süddeutſchland, wir ſind gerüſtet
Ohne eine weitere Erklärung zu geben, ging er
dann wieder in ſein Zimmer, wo er bis zur
Abreiſe blieb. Erſt ſpäter erfuhren die Seinigen,
daß die Depeſche die Mitteilung enthielt, der
König halte den Krieg für unvermeidlich und
beabſichtige, die Mobilmachung zu befehligen.

Dasſelbe in Grün! Am Schalter des
Lokalbahnhofs in Offenbach löſte vor
geſtern abend ein Paſſagier ein Billet mit
den Worten: „Sachſenhauſen vierter retour!“
Ein junger, hinter dieſem ſtehender Mann
verlangte darauf: „Dasſelbe in Grün!“ Als

ihm nün der Beamte ein Billet zweiter Klaſſe
ausfertigte, ſagte er: „Jch will doch vierter
Klaſſe haben.“ Der Beamte nahm aber das
Billet nicht mehr zurück, ſondern ſagte: „Sie
haben ein grünes Billet verlangt, alſo
müſſen Sie es auch behalten.“ Der junge
Mann konnte nun zweiter Klaſſe fahren,
hatte aber reichlichen Spott mitzunehmen!
e

Zivilſtandsregiſter der Stadt
Merſeburg.

Vom 23. bis 28. Oktober 1905.
Eheſchließungen:
Geboren: Dem Metalldreher Glaß

1 T., Annenſtr. 12; dem Bureau-Aſſiſtent
Munzer 1 T., Lindenſtraße 9; dem Poſt
ſchaffner Stanko Zwillinge (1 S., 1 T.),
Helgrube 17/18; dem Maurer Sander
Zwillinge (1 S., 1 T.); kl. Sixtiſtraße 11;
dem Arbeiter Grömmer 1 S., Weißen-
felſerſtr. 15; dem Geſchirrführer Kleimm
1 S., Wagnerſtr. 2; dem Maler Lindner
1 T., Teichſtraße 10; dem Geſchirrführer
Etzroth 1 S., Hirtenſtr. 1; dem Kaufmann
Weigert 1 S., Neumarkt 55; dem Bureau-
Diätar Matthias 1 T., Steinſtr. 8; dem
Mechaniker Lindner 1 S., Friedrichſtr. 11;
dem Sekretariats Aſſiſtent Renno 1 T.,
Clobigkauerſtr. 12a; dem Maſchinenführer
Ulrich 1 T., Neumarkt 37; dem Lohgerber
Rothe 1 T., Kurzeſtr. 8; dem Korbmacher
Schöbel 1 T., Leungerſtr. 5; dem Dreher
Beyer 1 S., Halleſcheſtr. 240; dem Land
wirt Bohle 1 S,, kleine Sixtiſtr. 1; dem
Geſchirrführer Klappach 1 S., Klauſentor 7;
em Handarbeiter Buſch 1 T., gr. Ritter-

ſtraße 7.
Geſtorben: Die Ehefrau des Malers

und Lackierers Lindner Wilhelmine geb.
Liebing, 59 J., Annenſtr. 10; die T. des
Schneidermeiſters Waſſermeyer, 11 Tage,
Seitenbeutel 11; die Ehefrau des Arbeiters
Rauſchenbach Auguſte geb. Röſe, 40 Jhr.,

eumarkt 45; der Sohn des Dachdeckers

Ehrt, 10 Tage, große Ritterſtraße 19; die
Witwe Wilhelmine Petzold geb. Ackermann,
82 J., Bahnhofſtraße 4; die Tochter des
Formers Schirmer, 7 J., Johannisſtr. 19.

Kirchennachrichten.
Dom. Getauft: Hermann Walter,

Sohn des Fabrikarbeiters Münzner.
Beerdigt: die Ehefrau des Fleiſcher-
meiſters Reichhardt; die Ehefrau des
Lackierers Lindner die Witwe Petzold.

Donnerstag abend 83 Uhr: Bibel-
ſtunde in der „Herberge zur Heimat“
durch Diakonus Wuttke.

Stadt. Getauft: Erich und Erna,
Kinder des Schneidermeiſters Waſſer-
meyer Friedrich Karl Hermann, S. des
Geſchirrführers Buſch; Walter Erich, un
ehel. Sohn Emma Helene, T. d. Kauf-
manns Föllner; Berta Gertrud, T. d.
Schmieds Brandin Richard Fritz, Sohn
des Lohgerbers Küntzel Annemarie, T.
des Schriftſetzers Schmidt Frida Martha,
T. d. Handarbeiters Schwarze; Frida,
T. d. Fabrikarb. Ritter. Beerdigt:
Die j. T des Schneidermeiſters Waſſer-
meyer; ein unehel. Sohn der j. S. des

iegeldeckers Ehrt; die j. T. des Formers
chirmer.
Mittwoch abend 8 Uhr: Bibelbeſprech

ſtunde Mühlſtr. 2/3 Paſtor Werther.
Altenburg. Getauft: Fritz Kurt,

Sohn des Tiſchlers Müller.
onnerstag, den 2. November, nachm.

4 Uhr Verſammlung der Helferinnen des
Armenpflege- Vereins der Altenburg.

Abends 8 Uhr: Jungfrauen-Verein.

Neumarkt. Getauft: Emma Eliſe,
T. des Fabrikarbeiters Haring Minna
Anna, Tochter des Maurers Franz Bret-
ſchneider Emma Helene Gertrud, Tochter
des Maurers Friedrich Bretſchneider.

Königl. Lotterie Einnahme.
Erneuerung zur 5. Klaſſe muß bis

3. November erfolgen.
Kaufloſe zu haben, auch während

der Ziehung evtl. gegen Abgabe des

Gewinnloſes. (2160Rote Kreuzloſe à 3,30 Mark noch

vorrätig. Curtze.
Flechten

Schuppentflechte, trockene und nässenäe Flechte,
skroph. Ekzema, Hautausschlige

offene Füsse
Beinschäden, Beingeschwüre, Aderbeine, böse
Finger und alte Wunden sind oft sehr hartnäckig

wer bisher vergeblich hofft
geheilt zu werden, mache noch einen Versuch

mit der bestens bewährten

RINO-SALBE
frei von Gift und Säure, Dose Mark 1.

Dankschreiben gehen täglich ein.
Wacehs, Naphtalan je 15, Walrat 20, Benzoetett, Ven,

Mery., Kampferptl., Perudals. je 5, Eigeld 30, Chryearodia 0,5,

Zu haben in den Apotheken,
Man achte genau auf die Originalpackung weiss-
grün-rot und die Firma Rich. Schubert Co.,

Weinböhla, und weise Fälschungen zurück.

N. ſtück, 9000 Mark, hinter
S 9000 Mark Kaſſengeld.

Brand-Taxe: 18000 M.,
Wert-Taxe 33000 Mark.
Pünktl. Zinszahler, eventl.

Amortiſation. Offert. unt. R. 22
an die Exped. d. Blts.

Gel von 100 Mk. an Perſ.
jeden Standes, Beamte,

Damen, kaufm. Angeſtellte auf Ak-
zept, Schuldſchein, Policen, gegen

Beding. Rückporto. (2125
H. Brinkmann. Halberstadt.

Jm Stall gutgemäſtete

Hammel
verkauft in größeren Poſten und
einzeln. Vormittag. (2163

Rittergut Schönau
b. Leipzig.

StadtTheater in Halle.
Dienſtag, 31. Oktober, abends 7,

Uhr, Beamtenkarten giltig:
Margarethe.

Nußbaum, a. Herrſch.- Haus. z. kaufen
geſucht. Offert. an die Exped. ds.
Blts. unt. 22 R.
Kleine Wohnung,

gut zurecht gemacht, ſofort jetzt be
beziehba 160 Mark.

Große, ſchön gelegene, leicht teilbare
Wohnung, mit elektr. Licht

u. ſonſt. Zubeh.,
840 Mk., 1. Jan. od. ſpäter beziehbar.
2079) Fr. Dietriech,

Große Ritterſtraße 17.

Eine Wohnung
von 4—-5 Zimwern nebſt Zubehör,
wenn möglich Gaseinrichtung, zum
1. April 1906 geſucht. (2162

Offerten nebſt Preisangabe unter
A. 145 a. d. Exped. d. Bl. abzugeben.

1 Lehrling
zu Oſtern geſucht gegen den üblichen
Wochenlohn.

Kreisblatt-Druckerei.

welche Bücher Moltke immer wieder mit Halleſche Börſe, 28. Oktober.
größtem Vergnügen leſe. Hierauf erwiderte rer: Schiller, Goethe, Shakeſpeare, Walter o faß. Kurs.
Scott, Rankes, Treitſchkes und Carlyles Ge- T.ſchichte. Die Bibel hatte Moltke in dem von San Stadt an grj, 99,256
ſeiner Gattin benutzten Exemplar ſtets zur Naumburger 3 Stadt Anl. z 9825
Hand. Auf dem vorgehefteten weißen Blatt Landſchaftl.3 Zentr.-Pfandbr. 3 99,00hat er vier Sprüche eingetragen, darunter als Sächſ. 49, landſchafti. Pandor s
erſten das Wort aus dem zweiten Briefe an r e
die Korinther (12 9): „Meine Kraft iſt in Sächſ. 3, Provinzial Anleihe 3 99,10
den Schwachen mächtig.“ Die Jlias hatte Sächſ.-Thür. Braunk.-Verw. 4
Moltke in einer Ueberſetzung ſchon als Knabe Schuld 4 100,75
von neun Jahren geleſen. Sächſ. Thür. Braunk. Verw., 2.

Anl., rückz. 102 4 101,00Wie Moltke 1870 zum Kriege be- Anleihen.
rufen wurde, das wird in den „Geſammelten WerſchenWeißenfelſ. a 4 101 50
Schriften und Denkwürdigkeiten“ erzählt als 1 ritz. 1898 1 100756
ein feſſelnder Beitrag „zur Lebensgeſchichte“: e v. 1902 4 101 25
Der Sommer des Jahres 1870 fand die Ver Zeitzer Paraff.- u. Solarölf. 4
wandten in Creiſau vereinigt. Ruhig lebte an bis 1904 4 101,00 G
der General auf ſeinem Gute, und nichts et ideutete an, wie nahe die größte Aufzabe ſeines e an wiien a m
Lebens, die Führung der deutſchen Heere im AmmendorferPapierfabrit- Aktien 12 4 260100
Kriege gegen Frankreich, ihm bevorſtand. Am Doörſtew. Rattmannsd. Braunk en
Nachmittage des 15. Juli war er mit ſeinem Wer Atnen 2 8
Bruder Adolf, ſeiner Schwägerin und deren azrgisdorfer gückerſabrt en 15500
beiden Töchtern im offenen Wagen ausge Kaumburger Braunk. Aktien 10 4 201,50
fahren. Ec führte ſelber die Zügel, ſein Werſchen Weißenf. Braunk.Akt. 14 4 271,00
Bruder ſaß neben ihm. Gerade als der Zeitzer Paraff. u. Solaröslf.-Aktien a
Wagen eine Furt durq) die Keile paſſieren de a ods
neben der ein ſchmaler Laufſteg über das
Waſſer führte, rief ihn ein Telegraphenbote Berliner Börſe, 28. Oktober.
an, der dieſen Steg überſchreiten wollte. Der Reichs Anleihe s 1097
General hielt die Pferde an und ſtreckte die 53Hand 5 dem Telegramm aus, das jener ſ Preußiſche Konſols 590
ihm reichte, erbrach es, las und ſteckte es ſtill g S
in die Taſche. Dann ſetzte er die Spazier-
fahrt fort. Nichts an ihm verriet die Mit-

2

r Großer, maſſiver AusziehwsII. Hypothek geſucht Speisetisch,
W auf Merſeburger Grund-
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Gestern Nacht entschlief
84 Jahren meine inniggeliebte herzensgute Mutter

frau Pauline verw. Möllinitz.
geborene Renkwitz.

Dies Freunden und Bekannten nur hierdurch zur
Nachricht.

In tietster Trauer
Paul Möllinitz, Leipzig.

AMAerseburg, am 29. Oktober 1905.
Die Beerdigung findet Mittwoch, nachmittag 3 Ubhr,

vom Trauerhbause, Gotthardtstrasse 16, aus, statt.

Aussteuer.kapitalien

pianines, Flügel u.
und bieten ihren geehrten Abnehmern bei solider Preisstellung
(auch Teilzahlung) langjährige Garantie für ihre PFabrikate.

Gebrauchte Instrumente nehmen in Zahlung und sind
solche, gut repariert, stets am Lager.

Stimmungen und Reparaturen werden sachkundig und
sorgtältig ausgeführt, auch halten Genannte ihr Piano-Leih-
Institut empfohlen.

100 Mark
Belohnung.
Jn der Nacht vom Sonn

abend, den 21. d. M., zu Sonn-
tag, den 22. d. M., ſind Diebe
in unſer Contor eingebrochen.

Obige Belohnung ſichern
wir Demjenigen zu, der uns
den Täter ſo namhaft macht,
daß er gerichtlich belangt
werden kann. (2167
Brauerei Carl Berger,

Merſeburg.
Den geehrten Herrſchaften von Mer-

ſeburg und Umgegend zur gefälligen
Kenntnis, daß ich Mon utag den
30. Oktober ein
Massage-institut gröffne.
Ganz vorzügliche Maſſage für
W Herren und Damen

in und außer dem Hauſe.
Mache auch die Herrichaſten auf-

merkſam, daß ich rom 10. November ab

sämtliche Bäder, Packungen
S und Abreibungen
verabfolge. Hochachtungsvoll

Richard Reinsberger,
geprüfter Maſſeur und Bademeiſter.
Frieda Reinsberger.

geprüfte Maſſenſe.

23. Markt 23. II. Et I.
Zur Maſſage

in wie außer der Anſtalt halte mich
beſtens empfohlen.

ad „Helioss,
2164) E. Träger.Erſte Etagezu vermieten. e tag 21.

auf den Lebensfall bei der 1838 gegr. Preussischen
Renten-Versicherungs Anstalt in Berlin.

Leihrenten öfentiiche Verscherungsanstalt.

Rinkommenserhöhung,
Kapitalversicherung für Studium, Militärdienst,

Aufnahme ohne ärztliche Untersuchung.

Bei Ausschliessung der Rentenscheinausgabe
portofreie Rentenübersendung, innerhalb
Deutschlands auch ohne Lebenszeugnis.

Prospekte kostenfrei.

Vertreter: Hermann Pfautsch in MHerseburg.S

Merſedurger

sanft im hohen Alter von

Altersversorgung.

Strengste Verschwiegenheit.
(84

pjano Magazin

Maercker Co.
Inhaber: Hermann Maercker,

früher Mitinhaber
der Firma Vogel Maercker,

Halle a. Saale,
Neue Promenade Ia,

vis à vis den PFrancke'schen
Stiftungen,

empfehlen ihr gut assortiertes
Lager gediegener

armoniums

(1955

Kyffhäuser.
Mittwoch, von nachm. 4 Uhr an:

Rock Auskegeln
ſowie von 6 Uhr an: Bockbraten
mit Thüringer Klöſen. (2173

Germaniſche
Fiſchhandlung.

Empfehle friſch auf Eis:
Schellſiſch,

e Schollen, Cabel-
e jau, Bücklinge,Flundern, Aale, Lachsheringe,

geräucherten Schellſiſch, Brat-
heringe, Sardinen, Marinaden,

Fiſchkonſerven, Citronen

W. Krähmer.
„boldlack“,

neues Modeparfüm, auchſausgewog.,
Hohenzollern- ur

Veilchen
und viele andre edle Blumengerüche.
Reichhaltigſte Auswahl feinſter

Tollette-Seifen
empfiehlt (2131

Richard KAupper, r
Central-Drogerie u. Porſanere

Klettenwurzel
von Karl Jahn, Hoffriſeur in Gotha,
feinſtes, beſtes Toilettenhaaröl zur
Erhaltung, Kräftigung u. Verſchöne-

Kreisblatt

Spielwaren-Ausstellung.
Die Eröffnung meiner in dieſem Jahre wiederum um ein Bedeutendes vergrößerten Ausſtellung

-Haaröl

rung des Haarwuchſes, ſowie zur
Reinigung des Haarbodens und Be-
ſeitigung der Schinnen. Hier in
Merſeburg ſchon ſeit 50 Jahren ein
geführt und von der Kundſchaft rühm
lichſt empfohlen. Allein zu zin Flaſchen à 75 Pf. u. 50 Pf. bei
Otto Werner, Guſt. Lots Nachf.

erfolgt am

nebſt „Jlluſtr. Sonntageblatt“. Dienſtag, den 31. Oktober.

I. November. (2146
Die Beſichtigung derſelben iſt Jedermann, auch Richttäufern, gern geſtattet.

Der Verkauf ſämtlicher Waren erfolgt, wie bisher, zu außergewöhnlich billigen, feſten Preiſen.

Streng reelle
bedienung.

Kein Kaufs-

Hen

Spielwarenhaus

cies jähriger Importen.el. es Ia Partagas, Crepusculo, Bock Co.,

Intimidad, El Sol u. a.n hiermit an und offeriert ſolche billigſt

K. Wi
(2180

verlangen.

aber unter

Produkt

verlange man
Margarine

Garantiert ohne REigelb
schriftlicher

für beste Qualität und absolute
Frische, bietet dieses unübertroffene

jedoch

r z n
ist es, gute Ware für gutes Geld zuSie erhalten gute d

wenn Sie 2. B. bei Bedarf die beliebte
Delikatess-Margarine „Solo in Carton“

wählen, die als die beste anerkannt ist!
hergestöellt,

Garantie

einen idealen Ersatz für beste Butter.

Zur Vermeidung von Unterschiebungen
ausdrücklich

e Carton!

Ja Gas-Glühſöhkörper
ehr hell brennend, Stück 30 Pfg., bei 6 Stück 10 Rabatt, bei

größerem Bedarf nach Vereinbarung.

I Gaes yrIimader,ſehr dauerhaft, mit Stempel, 15 Pfg. (2105

Otto Bretschneider, isenwarenbandlung,.

Von ausländischen Anleihen
65 Japan. innere Schatz- Anleihen
5 Japan. Staats- Anleihe
75 Argentin. Nationalbk.-Cedulas
6 RBuenos-Ayres Provinz Anleihe

gibt ohne VorGeld -Darlehne, auszahlung 50

Selbſtgeber. Sehneeweiss, Berlin,
Rathenowerſtraße 68. Rückporto.

bin ich zu günstigen Bedingungen Abgeber.

B. Baer. Bankgeschätt,
Halle a. S., Leipziger Strasse 30. (2132

10 Pfd. -Kolli M. 6.50,Tafelbutter, e Scheibenhonig M.4.20.

Zur Probe 5 Pfd. Butter u. 5 Pfd. Honig
M. 5.30 Sternlieb, Tlugte 36 via Breslau.

Gute brauch-

Ailſielm Wöſiler, bare Ware
Kleine Riütterstrasse G.

Mitglied des

Aufbenryrnns

24. Dezember.

Stadtverordneten
Wahl.

Zur Aufſtellung der Kandidaten
für die bevorſtehenden Stadtver-
ordnetenwahlen werden die Mit-
glieder des evangel. Arbeiter
Vereins, des Beamten Vereius,
des Bürger Vereins für ſtäd
tiſche Jntereſſen und des Hausbe
ſitzer- Vereins auf Grund einer am
24. d. M. ſtattgefundenen Vorbe-
ſprechung der Vorſtände oben genann
ter Vereine zu einer

Verſammlung
Mittwoch, d. 1. November 1905,
abends 83 Uhr im „Tivoli“
ergebenſt eingeladen. (2158

Gäſte, durch Mitglieder obenbezeich-

neter Vereine eingeführt, ſind will-
kommen.

Der Vorstanchi
des Bürger-Vereins für ſtädtiſche

Intereſſen.

Kohlen und Lorfkaſten,

Ofenſchirme,
Ofenvorſetzer,
Ofengeräteſtänder
von den einfachſten bis zu den ge-diegenſten Sachen, in reicher Aus

wahl J zu ſehr billigen Preiſen
empfiehlt die

BVisenwaren- Handlung
Bretschneiſer-

Schwan

r 5
e ne

das beste

Waschmittel

der Welt

Ze aen meistemw,

Kogo,t.
Für Schuhmacher,
Kernſtücke, Abfälle, zum Beſohlen und
Flickenf. Schuhe u. Stiefel, 10 Pfd.-Pak.
f. 6 M. geg. Nachn. Z. Sohirmer, Erfurt.

Für die Redaktion verantwortlich: Rudolf Heine. Druck und Verlag von Rudolf Heine in Merſeburg.
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